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60 Han Sachs

Daß jener Herr , dem ich im Wald begegnet ,
Ein hoher Graf ſei ?

Zweiter Kämmerling . Dies iſt wirklich wahr
Sachs . So thut mir , edle Herrn , die Liebe an,

Glaubt mir , ' s iſt nicht meinetwillen nein ,
Es gilt die Ruhe , gilt das ganze Glück

Von einem Weſen , das mir teuer iſt
Mehr als mein Leben — meldet mich dem Herrn .2
888
Er hat mir ' s draußen

zugeſagt
im Wald ,

Daß er mir helfen will , wenn er ' s vermag ,
Vielleicht vermag er es —denn ſeht , bei Gott !
Ich weiß mir nicht zu helfen .

Erſter Kämmerling . Herzlich gern
Will ich Euch melden , doch kann ' s jetzt nicht ſein ;
Jetzt hat der Herr Geſchäfte ernſter Art ,
Fetztt darf ich Euch nicht melden ; aber fragt
In einer Stunde wieder an.

Sachs (mit immer ſteigender Angſt) . Ach, Herr
In einer Stunde iſt ' s vielleicht zu ſpät ,
Nur jetzt iſt s Zeit ; wenner nicht helfen kann ,
Weiß er doch Rat vielleicht .

Zweiter Kämmerling . Es kann nicht ſein !
Der Herr hat uns verboten , ihn zu ſtören .

Sachs (mit etwas erhöhter Stimme , im höchſten
So muß ſie ohne Rettung untergehn
Und ich mit ihr ! O hätt ' ich nimmer doch
Zum zweitenmal betreten dieſe Stadt ,
Wo ich muß Zeuge ſein von ſolcher Qual !

Kaiſer Marximilian (tritt von rechts aus ſeinem Kabinett ein).

Dritter Auftrilt .
Die Vorigen . Kaiſer Maximilian .

Maximilian . Was giebt es hier ?

Sachs ( außer ſich vor Freude) . Ach Gott , dies iſt dein Werkl
Jetzt oder nie iſt mir die Hilfe nah .

Erſter Kämmerling ( zum Kaiſer , auf Sachs zeigend) .
Wir ſollten melden ihn, doch hattet Ihr
Verboten , Euch zu ſtören, alſo durften
Wir nicht es wagen , ob er dringend bat .
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Hans Sachs .

Maximilian . Ihr habt ganz recht gethan . Was willſt d
Sachs ?

Sachs. Ach, hoher Herr , vergebt mir , wenn ich Euch
Bei wicht gen Dingen ſtöre ; aber ſeht,Mich trifft ein Unglück von ſo großer Art ,
Daß ich nicht Hilf ' mir weiß, ja ſelbſt nicht Rat .

Marximilian . Wenn ich dir helfen kann , ſont hu ich' s gern ,Du weißt , ich bin dir gut — ſag mir bein Leid
n. Doch faſſ ' dich kurz, ich Habe⸗ viel zu thun .

Die Kkämmerlinge (treten in den Hintergrund ) .
Sachs. Ach, hoher Herr , ich hab Euch ſchon erzähltVon Kunigunde , wie ich ſie geliebt ,

Und wie ſie grauſam aus dem Land mich trieb ;Das alles iſt vorbei — ſie hat ' s bereut ,
ſie an mir gethan , und unter Thränen

Hat ſie aufs neu die Liebe mir bekannt .
Maximilian (lächelnd),

Ich wünſch dir Glück und ihr .
Sachs. Mein hoher Herr ,

as wär ſchon recht , käm nicht das Argſte nach.
er Vater zwingt ſie , jenem dummen Fant ,

dem Ratsherrn Runge , den das Mädchen haßt ,
ie Hand zu geben .
Marimilian . Das iſt freilich ſchlimm !

Doch wenn des Mädchens Freiheit iſt gekränkt ,

1 Wieußt
ihr vom eignen Vater ddroht ,

eig' s den Gerichten an.

h Das
geht

nicht , Herr !
ch bin verhaßt bei allen , und der Vater

Iſt ne worden ; heut um Zehn
Tritt feierlich die neue Würd ' er an.
Da ſeht Ihr ſelbſt , zög ich den Kürzern wohl ;
Eh' meine

10 nur zur Sprache käm,
Läg ſie ſchon lang vielleicht im Leichentuch.

n Werkle Maximilian (lächelnd).

Du biſt nicht glücklich in der Liebe, Sachs ;
Drum höre meinen Rat : gieb du ſie auf !
Ich

biete dir ein ruhig Leben an,
Daß du mit Muße pflegen kannſt der Kunſt ;

du,

——2

2

D
2

tt ein).
5

2



62 Hans achs .

Vor tauſend andern biſt du auserwählt
Und mit Talent begabt , wie ' s wen' ge ſind ; Will ich
Dir winkt ein höher und ein ſchöner Ziel Fon der
Als eines ſpröden Mädchens Liebe zu; alle
Ja recht beſehen , ſcheinet mir ſogar Nur (ſch
Gefährlich jene Liebe deinem Ruhm . Dies eir

Jachs (raſch). Aari8 8 Maxiin
das oher Herr ! Die LiebeGlaubt das nicht , hoher Herr ! Die Liebe iſt ng u

Die Seele meiner Reime ; gebt mir nur Jachs
Erſt Kunigunde , und Ihr ſollt es ſehn ,
Wie ich will dichten , was Ihr nur verlangt ,
Hiſtorien und Schwänke guter Art , GSeide
Und Faſtnachtsſpiele , wie der Folz ſie ſchrieb ;
Doch ohne ſie, ja, Herr , da kann ich nicht
Ein armes Verslein ſchreiben ; kalt und tot

Iſt all mein Inn ' res . Drum habt Mitleid , Herr , Alari !
Und ſchaffet Hilfe mir in meiner Qual . lomm

Marximilian . Ja , ſag mir nur zuvor , was ich ſoll thun ? Hort 55
Sachs . Ihr ſeid ein hoher und ein mächt ' ger Herr , Gachs

Ihr ſeid gewiß dem Kaiſer wohl bekannt : Harf ich
Bringt es dahin , daß Steffen nichts verfügt , Erlaucht
Bis nicht der Kaiſer ſelbſt den Fall entſchieden ; Aakil
Er iſt gerecht , an ihn will ich mich wenden , Doch ka
Er wird Erbarmen haben . Heit Lit

Marximilian (gutmütig ) . Schau , mein Sachs, Verbund
Das geht nicht an, der Goldſchmied bleibt einmal
Von feinem Kinde Vater , niemand kann Und da
Ihm auferlegen , dir es anzutraun . Von dei

Sachs . So ſeht zum mindſten , daß man ſie nicht zwingt Auf and
Dem Runge zum Altar zu folgen — das Uns zu
Kann wohl der Kaiſer noch verhindern , das Nicht di
Iſt ungerecht . Frzt gel

Marximilian . Es iſt ein böſer Handel . bin
( Er geht nachdenkend im Zimmer auf und ab. ) 4

Sachs ( immer dringender ) . Jachs
Ihr überlegt ? O hoher Herr , gebt nach Marii
Der Stimme , die in Euerm Innern ſpricht ; Sachs
Ich will ja nichts für mich, nur ſie allein , Hilft dir
Sie laßt nicht untergehn ; ich will noch heut Hilft dir



ſoll thun ?
derr ,

zwingt

Hans Sachs .

Mein Handwerk wieder angehn , Tag und Nacht
Will ich der Arbeit opfern , daß ich nichts
Von dem, was iſt und war , bemerken kann .
Ja, alles will ich thun , was Ihr begehrt ,
Nur (ſcheu und leiſe) keine Verſe machen — dies , o Herr ,
Dies einz ' ge könnt ich nicht .

Marximilian (der einen Gedanken verfolgt , winkt dem erſten Käm⸗
ling und ſagt ihm einige Worte ins Ohr) .

Jachs (blickt verſtohlen und mit hoffender Angſt nach dem Kaiſer ) .
Der erſte Kämmerling (verneigt ſich und winkt dem zweiten Käm⸗

ig, ihm zu folgen).
Beide (gehen durch die Mittelthüre ab).

Vierter Auftritt .

Kaiſer Maximilian . Hans Sachs.
Maximilian (zu Sachs) . In einer Stunde

komm zu dem Rathaus auf den großen Platz ,
dort wollen wir das weitere beſprechen . (EErwill fortgehen . )

Sachs (ſcheu).
Jarf ich mit ein ' ger Hoffnung von Euch gehn ,
Erlauchter Herr ?

Maximilian . Ich ſage dir nichts zu,
ch kann ' s geſchehn , daß dir geholfen wird .
in Lieben iſt , wie ich bemerkt , gar ſehr
rbunden mit der Kunſt , die mir gefällt ;

(mit freundlichem Lächeln)
Und da mir ' s nicht gelungen , dich zu heilen
Von deiner Liebesnot , ſo muß ich wohl
Auf andre Mittel denken , deine Kunſt
Uns zu bewahren , weil du ſchon einmal

S0
e
e0

Nicht dichten kannſt , wenn du nicht lieben darfſt .
Jetzt geh nur deines Wegs und ſei getroſt ,
Ich bin dir ja den Führerlohn noch ſchuldig .

( Er klopft Sachs auf die Schulter . )
Jachs (küßt ihm den Saum ſeines Mantels ) .
Marximilian (geht nach rechts in ſein Kabinett ) .
Jachs (mit freudiger Rührung ) .

Hilft dir ein Menſch , mein Herz , in deiner Pein ,
Hilft dir von allen Menſchen er allein ! ( er geht ab. )
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